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0 „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
„täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 


* a Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 
5 Portechaisengasse No. 9. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 

7 pro Quartal 1 Cor. 


Biefige können auch monatlich mit 10. Sgr. abonniren. 1 


erden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


führung der Todesſtraf e betrifft, den Konferenz. 
Vorſchlag angenommen, welchet die Beſchlüſſe beider 
Häufer — Hinrichtung im geſchloſſenen Raume 
nach preußiſchem Syſtem und 1 1 
ceſſen bei Hinrichtungen — in paſſendet Weile _ 
ee ee f 
Die „Wel. Zig. widerſpricht auf das Be. 
ſtimmteſte der Angabe verſchiedener Blatt r, daß 
der hannoveiſche Regierungs rath v. Warnſtedt, wel⸗ 
cher bisher im Kultusminiſterium in Hannover bie 
Angelegenheiten der Univerſität Göttingen gileite 
hat, die ihm angetragene Stelle eines Kurators der 
Univerſitat Bonn angenommen habe. Herr d. Warn: 
ſtedt bleibe ſeiner bisherigen Wirkſamkeit erhalten. 
Der König vom Hannaver habe unter Hervorhebung 
feiner großen Verdienſte und Unentbehrlichkeit füt 
die Univerſität ihm den nachgeſuchten Abſchied aufz 
Beſtimmteſte verweigert und den Wurf ausgeſpte / 
chen, daß er in der Stellung eines General-Sekier 
tärs für Univerſitäts⸗ Angelegenheiten, die ihm Bei 
dem etſten Ruf ertpeilt war, im hannoverſchen 
Staatsdienſt verbarre. Pr 
Gießen. Die lange Zeit an hieſiger Univer : 
ſität beſtandene Fakultät der katboliſchen Theologie 
bat nun definitiv aufgehört. Es wird nur noch 
T evangelifche Theologie docitt. 3 Br 
Mannheim, 28. März. Ein preuß. Bataillon 
und eine preuß. Artillerſe Kompagnie find heute 
zum Durchmarſch nach Naflatı, Behufs Verſtärkung 
der dortigen Beſatzung, hier angeſagt. 2 
Mörs, 26, März. Geſtern Nachmittag fand) 
hier die Feler der Grundſteinlegung des Denkmals 
zur Erinnerung an die 150 jährige Jubelfeier den 
Beſitzergreifung von der Grafſchaft Mörs durch die 
Krone Preußen ſtatt. Die Feſtrede hielt Pferrer Br 
W. Fobricius, in welcher derſelbe daran erinnerte, 
daß Mörs zur Erinnerung an den undergeßlichen 8185 
25. März 1852 mehrere Denkmale babe: 1) das 
Krankenhaus Bethanien, welches bald eingeweiht 
wetden wird; 2) die Friedrich Wilhelms Volks. 
Bibliothek und nun heute 3) den Grundſtein zu einem 0 
Denkmal an der Stelle legen, wo Se. Majeftät, 
unſer geliebter König Ftiedrich Wilbelm IVa Halbe 
volle, ewig denkwürdige Worte zu den Graſſchaften BR, 
eſprochen. EEK 3 
: 943685 25. März. Unſer Brückenbau wird 
lest rasch alfrdert, Das Gebälk in bet deten 
Spannweite iſt bereits ſo boch aufgewachſen, daß 
mit dem Ende dieſes Monats auch hier das Holz. 
gerüſt als fertig betrachtet werden kann und daß 
beide Ufer wenigſtens durch die Holzbrücke vetbunden 
ſiehen. Auf dem Mittelpfeiler hat die Lage der 
Eiſenbolzen längſt begonnen; ſeit dieſer Zeit hat 
man aber auch danit auf dem dieſſeitigen Ufer 
angefangen, jo daß die Herſtellung der Eſſenbrückk 
nun von drei Seiten, von der Deutzer, def Koh 
und von der Mitte aus ſtatthaben wird und dae 
Brücke wohl ſchon im Sommer ‚fir und fei 
fichen dürfte. Mehr Arbeit, als die Hue en 
koſten wird, ſcheint die Darpel. Auffhee , dender 
Ufer für Deutz und Mühlheim m 15 höhung ah 
der Babn zu erfordern. „Die, liegt namlich 


an feinem Zuſtandekommen zweifeln kann. Der⸗ 
ſelbe wird allerdings in der augenblicklichen 
Verwickelung der politiſchen Verhältniſſe eine ſehr 
heilſame Kraft bewähren; aber er wird keineswegs 
die Wurzeln abſchneiden, aus denen der Krieges⸗ 

lärm, welcher ſeit dem Neujahr Europa beunruh 
hat, erſtanden iſt. Daher iſt es nöthig, Vorkeh⸗ 
rungen für die Zukunft zu treffen und die gewon⸗ 
nene Zeit zu benutzen. Das gegenwärtige franzö⸗ 
ſiſche Kaiſerthum iſt eine exotiſche Pflanze in dem 
eucopäifchen: Völkerleben, und Deutſchland insbeſon⸗ 
dere hat alle Urſache, mit Mißtrauen gegen die 
Politik Louis Napoleon's, der ſich ſeinem Oheim 

zum Muſter genommen, erfüllt zu ſein. 82 
Aus dieſem Grunde behält trotz des Congreſſes 
der in der von uns bezeichneten Broſchüre gemachte 
. 0 le Vorſchlag behufs eines von Preußen ins Leben zu 
0 der tften, ein unbeſlechliches Vertrauen erwecken ⸗ rufenden Staatenbundes ſeine volle Bedeutung — 
Eichisderichtet in Europa dageſtanden hätte. Ein ſehr gewichtvoller Paſſus zum Schluß derſelben 
dan Borgang zu Ende feiner ruhmvollen Lauf-] wird unſere Anſicht ins rechte Licht fegen. Der 
N ande, dalcher, wenngleich durch die Parteien und aſſus lautet: „den unparteiiſchen Forderungen 
n 2 die er betraf, Fehr verſchieden, doch jezt dem] eines ſolchen Staatenbundes den Neutralen gegen 
5 real n gleichfalls durch | über könnte Oeſterreich ſich gewiß viel leichter nach⸗ 
ie 2870 e ehe, eig als 155 8 Sr ihm 
europäſſchen leichgewich t gefährlich zu] jetzt ſo heftig entgegentretenden politiſchen Gegner; 
PS A, drohte, beweiſet dies? RL ja, es könnte ſich ſelbſt den ſchiedsrich en Aus- 
ane ſprüchen dieſer höchſten Repräſentanten der öffentlichen 
Meinung Europas eher fügen, als zu einem Congreß 
mit ſeinen Gegnern zuſammentreten, um in dem⸗ 
ſelben von ihnen den ihm, in einem früheren Con⸗ 
greſſe zugeſprochenen Beſitzſtand angefochten zu ſehen. 
Vielleicht hat die Vorſehung unſerem Prinz⸗ 
Regenten, der ſich die Liebe ſeines Volkes ſo ſchnell 
zu erobern wußte, dazu erſehen, in dieſer Weiſe in 
die Fußtapfen ſeines großen Ahnen . 
ruhmvolles Werk, die Neubegründung des europäi 
ſchen Gleichgewichts, in unſerer Zeit zu ergänzen. 
\ Diefer durch das Friedenswerk errungene Ruhm 
denz aber ard, in Zukunft entgegengearbeitet wer-] wäre bei Weitem erhabener, als der von dem kai. 
Mieten der auch Oeſterreich mußt eine Macht entgegen] ſerlichen Pamphletiſten fo geprieſene, welchen ein 
un lie Durch welche es ſich genöthigt fühlt, in ſei⸗] Krieg gewährt, der zur Befreiung Italiens unter. 
Din Nenifchen Staaten eine andere Ordnung der | nommen, leicht die definitive Knechtſchaft dieſes 
2 in de den, 8 1 ſchönen Landes herbeiführen könnte.“ RER 
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0 5 ichung dieſes Zweckes würde eben Nun d ch a n. 


Berlin, 31. März. Ihre Könfgl. Hoheiten 
der Prinz Regent, die Frau Prinzeſſin von Preußen, 
der Großherzog und die Frau Großbetzogin von 
Baden, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl 
und die übrigen hoben Herrſchaften wohnten geſtern 
Nachmittag der Korſofahrt im Thiergarten bei. 

Stettin. Die binterpommerſche Bahn von 
Stargard nach Kolberg reſp. Köslin wird nun be⸗ 
ſtimmt am 1. Juli dem Verkehre übergeben werden. 

Poſen, 30. März. Der Kreisgerichts⸗Direktor 
Reimann hierſelbſt, welchem in Folge Allerh. Ordte 
vom 2. Febr. c. mittelſt Kommiſſoriums des Mini- 
ſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und des 
Evangeliſchen Ober ⸗Kirchenraths vom 19. Febr. c. 
mit Zuſtimmung des Juſtizminiſters die Leitung der 
Geſchäfte beim hieſigen Konſiſtorium übertragen 
worden iſt, bat dieſelben am 15. d. übernommen. 


4 Was f Friedrich d. Gr. gelenkt, und es heißt: 
. Orte; tte Friedrich d. Gr., der Repräſentant des 
> Degen und der Intelligenz, aber auch der Neu⸗ 
Er Unter des europaiſchen Gleichgewichts, was hatte 
. en gegenwärtigen Umftänden wohl gethan? 
e g M es auch unmöglich ſein möchte, anzugeben, 
mer d. ittel und Wege dieſes unſterbliche Genie 
8 en beſtehenden Verhäliniſſen aufgefunden und 
a ue e een ee doch feſt, daß er, 
über de Preußens hoch haltend, ſowehl als Be⸗ 

der N der Freiheit und! der ewigen Menſchenrechte 
ling „ wie als Schirmer ropäiſchen Gleich⸗ 
der Für g und der durch Verträge geſicherten Machte 


Win am, 23. Juli 1785 den Fürſtenbund zu 
Mär. , dem Anfangs nur Sachſen und Hannover, 
Fü Jedor auch die mächtigſten übrigen deutſchen 
wen beitraten, wodurch Deſterreich und Rußland 
na DEN wurden, den fein angelegten Vergröße⸗ 
N Nen aufzugeben“ 5 
N Wong gleicher Weiſe muß den Eroberungsgelüſten 


top voleons, die der bevorſtehende Congreß nicht 


Varantie bieten. ’ 
e eines ſolchen iſt in der Fami⸗ 
etz zwiſchen Preußen und England ange⸗ 
Reiche! 2 daſſelbe beſteht eigentlich ſchon durch eine. 
hohen Hennnunge⸗ und Denkungsweiſe der beiden 
uud eg errſcherhäuſer wie eine ſtille Uebereinkunft, 
nes z ” de nur nßthig, demſelben den Character 
ehen. lichen ſtgatsrechtlichen Vertrages zu ver⸗ 
schritt > Würde nicht nur die dem friedlichen 
Ge e öffentliche Minung, welche in 
; fete gewinn herrſcht, an moraliſcher Kraft und 
en Stagte nen, ſondern auch die friedfertigen klei⸗ 
Vie „nen einen feſten Anhalt finden. 
n dem bezeichneten ähnlichen Falle 
Gr. ein fo außerordentlich entſchei⸗ 
8 an wurde, fo könnte auch in der 
N tiſchen Lage Europa's das Heft 


Iutellig ffen werden, zumal es durch ſeine Leipzig, 28. März. Hier erregt die Verhof, 25 Fuß höher als der gr e Gd DATE 63 
lebengt fi ugendlich friſche Kraft, wie durch] tung des Prof. der Theologie, Dr. Lindner, großes] hof. Wie es beißt. mic 0 die Auf . Ya : 

ſchen Kane 1 Freiheit feiner proteſtanti-] Auſſehen. Derſelbe bat ſeit langer Zeit 992 der ee eh um, ahrt W 
fen ig Nen und feine militäriſche Macht dazu] dortigen Ugiverſitätsbibliothek ſehr werthvolle Ini⸗ eite zu begründen 2 %% 
A 85 Ma auf dem Continente 7 e raten, Bilder, 1 10. entwendet und ders Wien, 5 Berichte, ‚bie von wa „ 
d feier der organischen Staatenentwickelung] kauft, bis es vor Kurzem gelang, ihn bet der Dir heitsliebenden MI ed 1 ieh 1 

er e I Träubung einer böchſt felrenen Bibel zu etteppen. e von watrioife) geſanten düsen 7 

A I nahe Ausſicht geſtellte Friedens⸗Kongreß Hannover, 26. März. Geſtern hat die erſte her gelangen, entwerfen ein düſter Gem E 


dor der Thür, daß Niemand] Kammer zu dem Gefeg-Entwurf, welcher die Eine dem daſelbſt graſſſrenden Kriegssaumel 
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ſchen Schwindel. Die Oſtgrenze (gegen die Lom · 
bardei) gleicht einem Feldlager; man ſieht faſt nichts 
als Soldaten und Kriegsmaterſal. Oeffentliche Ge. 
bäude, Schulen, Spitäler, Kirchen, beſonders aber 
Klöſter und Häufer geiſtlicher Korporationen werden 
geräumt und ihrer gewöhnlichen Beſtimmung ent« 
mdet, um in Kaſernen und Bivouaks verwandelt 
werden. Dennoch ſind nicht Räumlichkeiten 
genug vorhanden, um die Truppen unter Dach zu 
bringen; es kampiren hie und da Abtheilungen im 
Freien, was bei der gegenwärtigen Jabreszeit dem 
Geſundheitszuſtande der eng zuſammengedrängten 
Maſſen nichts weniger als förderlich iſt. Es giebt 
viele Kranke; beſonders aber leiden die Pferde, 
meiſt friſch gekaufte, nicht abgehärtete und wenig 
geſchulte Remonten. Man kann ſich vorſtellen, daß 
in ſolchen Verhältniſſen die Einquartirungslaft bei 
dem Landvolke an der Grenze und mehrere Meilen 
ins Land hinein keine geringe iſt. Dort iſt man 
auf den Grafen Cavour und ſeine Großmachts . 
politik begreiflich ſehr unwirſch, und lacht den Leu⸗ 
ten unter die Naſe, die von Oeſterreichs Angriffs. 
gelüſten reden. Aber auch das Militär iſt verſtimmt. 
Das iſt eine natürliche Folge des Freiſchaaren⸗Un⸗ 
weſens. Der piemonteſiſche Soldat hat Mannszucht 
und Korpsgeiſt, aber auf die Erociati, die er ſchon 
vor eilf Jahren kennen gelernt hat, iſt er übel zu 
ſprechen. Garibaldi's Blouſenmänner find der Aus- 
wurf der Nachbarländer, Vagabunden und Strolche, 
Banditen ähnlicher als Soldaten. Die Emigranten 
ſind voll Anmaßung, hochfahrenden Sinnes, unge 
meſſen in ihren Anſprüchen und unerträglich in 
ihren Bemühungen, als die Märtyrer der guten 
Sache und als die ächten Helden des Liberalismus 
gehälſchelt und abgelohnt zu werden. Derjenige 
Theil der Flüchtlinge, welcher den beſſeren Klaſſen 
angehört, iſt Aspirant auf alle erledigten Offizier 
ſtellen und ſperrt das Avancemeat für verdienſtvolle 
Leute in der Linie. Es herrſcht in der Armee eine 
dumpfe Nefignation; gebildete Militärs betrachten 
den Zuſtand der Truppen mit Kopfſchütteln und 
ſagen, das ſei nicht das Material, um ſiegreiche 
Schlachten zu ſchlagen. Am größten iſt die Miß⸗ 
ſlimmung unter den Savoyarden. Die Einberufung 
der letzten Kontingente, meiſt aus Männern in rei. 
feren Jahren und Familienvätern beſtehend, hat böfes 
Blut gemacht. Noch ſtärker fpricht ſich die Ab 
neigung gegen das herrſchende Syſtem im Land 
volk, unter dem Bürgerſtand und den beſitzenden 
Klaſſen aus. In der Civilbevölkerung Piemont's 
herrſcht wo möglich noch größerer Widerwille gegen 
den Krieg als in Frankteich. Die Steuerlaſt iſt 
nahezu unerſchwinglich, Handel und Gewerbe ſtocken, 
alle Arten von Beſitz und Gütern find durch die 
Kriegsfurcht entwertet, die Armee hat den größten 
Theil der kräftigen Männer, faſt 5 Prozent der 
Bevölkerung, an ſich gezogen, die Sebnen find bis 
zum Platzen geſpannt. Der Terrorismus der Nadir 
kalen iſt maßlos. So können die Dinge nicht lange 
dauern; ein Rückſchlag ſcheint, trotz alles Fanatis⸗ 
mus, unvermeidlich. Man fürchtet, daß irgendwo 
die Gegenſätze auf einander platzen. An der Grenze 
wäre das am leichteſten möglich. Es iſt unter 
dieſen Umſtänden ſehr natürlich, daß Oeſterreich dar- 
auf dringt, die Waffenbereitſchaft an beiden Ufern 
des Teſſins wenigſtens einigermaßen berabzufegen 
und zu beſchränken, damit der Kongreß nicht auf 
einer Pulvertonne tage. er 
Bern, 26. März, Der feit drei Tagen in 
der Bundesſtadt verſammelte eldgenöſſiſche Kriegstath 
halt täglich Sitzungen und beſchäftigt ſich nament⸗ 
lich mit der Frage über die Beſetzung des neuttali- 
ſirten Savoyen im Falle eines Krieges. 
Turin, 27. März. Der „Eortiere mertantile“ 
meldet, der Abgeordnete Boglio werde eine Broſchüre 
herausgeben, worin er die moraliſche Nothwendigkeit 
des Krieges beweiſen will. Eine andere, gegen 
die koskaniſche Regierung aufreizende Broſchöüre iſt 
hier in Umlauf geſetzt worden. Im Kriegsminifter 
rium heirſcht fortwährende Thaͤtigkeit. Ein Küraffier- 
Regiment ſoll gebildet werden. Die hieſige National 
garde ſtellte 35 Freiwillige, von denen inzwiſchen 
30 untauglich befunden wurden. — Die piemonte- 
ſſſche Regierung ſtellt die Einreihung von Freiwilligen 
ein. — Laut Briefen aus Piacenza waren da⸗ 
ſelbſt am 23., 24. und 25. d. M. 1200 Mann 
öͤſterreichiſcher Verſtärkungs⸗Truppen, 150 Faſſer 
mit Pech und eine bedeutende Quantität Congreve'ſcher 
Raketen angekommen. Eine Kirche war in ein 
Magazin zur Aufnahme der aus Mantua kommenden 
Mehlvorräthe verwandelt worden. N 
Rom, 19. März. Ungeachtet manche politi- 


ſche Kombinationen der Gegenwart dazu aufforder⸗ 


ten, die Entfernung der fremden Beſatzungs⸗Truppen 


zu verwiiklſchen, fo würde der heilige Vater für 


künftig bemühen werde. 
es dazu nicht. 


werden. — Als ein neues Friedenszeichen wird 


den Augenblick ſie doch nicht beantragt haben, hätte 
nicht die vom franzöſiſchen, wie vom englischen 
Miniſterium inſpirirte Preſſe in fo beſtimmter Weiſe 
die Fortdauer der Okkupation des Kirchenſtaates 
als den Grund aller Gründe der anormalen Zuſtände 
ganz Italiens nachdrücklich bezeichnet. Wenn man 
nun dem ſofortigen Entſchluſſe des Papſtes, die. 
fremde Okkupation zu entfernen, in Paris ſo wenig 
entgegen kam, daß Se. Heiligkeit den Terwin der 
Räumung ſeines Staates bis zum Ende dieſes 
Jahres ausdehnen mußte, ſo iſt es geſchehen zur 
Vermeidung von Verwicklungen, hat aber hier einen 


gar ungünſtigen Eindruck hinterlaſſen. Noch unan- 


genehmer iſt der heilige Vater durch den von Paris 


aus gemachten Vorſchlag berührt worden, England, 
alſo eine vorzugsweiſe proteſtantſche Macht, in 
Gemeinſchaft mit Frankreich als Ordner der inneren 
Verbältaiſſe des Kirchenſtaates zu beſtellen. Der 
Papſt hat entgegnet, die Wünſche jenes bekannten 
Memorandums, welches die Kabinette von Wien, 
Paris, Petersburg, London und Berlin dem heiligen 
Stuhle im Jahre 1831 zu dem ſelben Zwecke über- 
gaben, ſei ihm vom Anfange ſeiner Regierung an 
eine Mahnung zu Reformen geweſen, welcher nach- 
zukommen er ſich ſtets bemüht habe und ſich auch 
Neuer Fingerzeige bedürfe 


Paris, 27. März. Der „Moniteur“, ſo ge⸗ 


ſchaͤftig und ſchnellzüngig, wenn es gilt, der Welt 
glauben zu machen, daß ihre Schickſale von ſeinem 


Otakelmunde abhängen, würde ſich ein wahres Ver- 
dienſt um fie erwerben, und — der tröſtlichen Frie · 
dens zuverſicht eine gediegene Grundlage verſchaffen, 
wenn er uns offenbaren wollte, wie Frankreich und 
die übrigen Großmächte die öſterreichiſchen Bedin- 
gungen aufgenommen haben. Bis dahin iſt es 
nicht ungerechtfertigt, in dem Kongreſſe eher einen 
Vorläufer des Krieges als einen Friedenskongreß zu 
erblicken. — Die Turiner Organe des Grafen 
Cavour ſtellen das Zuſtandekommen des Kongreſſes 
als einen Sieg der piemonteſiſchen Politik dar. Es 
ſcheint, daß ſich Cavour auf dieſe Weiſe an der 
Gewalt krhalten will. In England gefällt deſſen 
Auftreten immer weniger. Der Prinz von Wales 
erhielt deshalb auch von der Königin den Befehl 


ſich nicht nach Turin zu begeben, wie Anfangs 


beſtimmt war. Die MNegierungen von Toskana 
und Parma widerſetzen ſich, wie man aus Turin 
meldet, dem Abmarſche der Freiwilligen nach Pier 
mont nicht, was jedoch kein großes Erſtaunen erre- 


gen kann, da fie dadurch ihre unruhigen Köpfe los 


gemeldet, daß die franzöfifche Regierung, welche die 
Zeichnungen für die neue, vom Stgatsrathe geneh- 
migte Bank vertagt hatte, jetzt die Erlaubniß zur 
Eröffnung der Zeichnungen ertheilt hat. — Die 
Gazette du Midi berichtet, daß in den Touloner 
Werkſtätten außer den ſechs Kanonenbooten, welche 
ſich aus einander nehmen und zuſammenſetzen 
loſſen, noch fünf andere Kanonenboote erbaut mer- 
den; dieſelben ſollen mit einer gezogenen Kanone 
verſehen werden, welche auf dem Vordertheile des 
Schiffes hinter einer ſtarken Holzverſchanzung an- 
gebracht wird. N 

— Ein Parifer Blatt wiederholt folgende von 
mehreren Zeitungen des ſüdlichen Frankreichs ge» 
brachte Mittheilung: „Das raſche Zuſtandekommen 
der Heirath des Prinzen Napoleon iſt vorzugsweiſe 
dem Grafen Cavour zu danken. Aber mit demſelben 
Schlage iſt es ihm gelungen, ſeine Reispflanzungen 
in der Gegend von Novara theuer zu verkaufen. 
Der Ehe» Kontrakt wurde gleichzeitig mit einem 
Kontrakte zwiſchen dem Grafen Cavour und dem 
Prinzen Napoleon unterzeichnet, dem zufolge der 
Letztere beſagte Reitpflanzungen für drei Millionen 
ankaufte, eine Summe, die nicht ſowohl den Werth 
des verkauften Gegenſtandes darſtellen, als ein Zeug- 
niß der Dankbarkeit des Schwiegerſohnes Victor 
Emanuels fein dürfte.“ Graf Cavour wird, dieſe 
Angaben zu widerlegen, ſich ohne Zweifel beeilen. 
Niemand iſt ſo hoch geſtellt, daß er ſich einbilden 
darf, er ſei über derartige Anſchuldigungen erhaben. 
Aus Turin war uns übrigens ſchon — wie man 
ſich noch erinnern wird — vor längerer Zeit ge⸗ 
ſchrieben, daß Herr v. Cavour ſeine Liegenſchaften 
zu Gelde gemacht habe. 

— Wir entnehmen einem Briefe der Priorin 
der Damen des heiligen Paulus in Cayenne an 
ihre Schweſter Folgendes: „Die Deportirten, welche 
in Cayenne angekommen, find von der fixen Idee be- 
ſeſſen, daß fie, einmal auf dem feſten Lande ange ⸗ 
kommen, mit Leichtigkeit entkommen können. Kürz⸗ 
lich flohen mehrere dieſer Unglücklichen in die Wäl- 
der, ohne Lebensmittel, ohne Alles. Nach mehreren 
Tagen ſtellte ſich der Hunger ein und, da fie nicht 


politiſchen Kompromiſſe, wieder einmal einem & 


beſchädigt iſt. 


* 


5 i t 
mehr hinreichend Fiſche, Schildkröten und Wire, 
fanden, fo beſchloſſen fie, unter ſich einen au 1 
wählen, welcher den übrigen zur Nahrung dienen ſo ß 
Es waren ihrer vier, einer wurde getödtet und, ven 
dieſer aufgezehrt war, ſollte der jüngſte von ih 
an die Reihe kommen; dieſer aber entfloh un 
glücklich in die Strafanſtalt zurück. Die 9 
folgten bald nachher und erzählten dann, ich, 
geſchehen war, und wurden nach Cayenne gebra 
wo die beiden Hauptſchuldigen hingerichtet WU. 
während man den dritten zu 5 Jahren verurthen e, 
Zugleich mußte er die beiden Köpfe ſeiner ringe gg 
teten Kameraden nach dem Hoſpital tragen.“ an 
die Briefftellrrin berichtet, konnte er kaum geh 
und ſank vor Schwäche zu Boden. uhr 
Paris, 28. März. Geſtern Abends um 7 j 
e 
einig 


a 
ndere 
as 


waren in den Zuilericen ſämmtliche Mitglied 
Kaiſerlichen Familie zu einem Feſtmahle vet 
zu welchem Graf Cavour eingeladen war. 

— Wie der heutige Moniteur meldet, hat 0 
Kaiſer geſtern den Hru. Muſſurus, türkiſchen Ge, 
ten zu London und Bevollmächtigten des Sul. 
zur bevorſtehenden Konferenz empfangen. — , 
der Börſe ſind beunruhigende Gerüchte verbreitn 
— Als ein neues Friedenszeichen wird gemelbg, 
daß die franzöſiſche Regierung, welche die Zeichen, 6 
gen für die neue, vom Staats rathe genehm 
Bank vertagt hatte, jetzt die Erlaubniß zur Ero 
nung der Zeichnungen ertheilt hat. im | 

London, 26. März. Der Beſuch des Pang 
zen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm . 
Preußen wird im Mai erwartet und durch 45 
glänzenden Maskenball im Buckinghampalaſte 9 4 
feiert werden. „ | 

— Mr. Labouchere, Mitglied des letzten ao f 
ſtonſchen Kabinets, der von feinen Wähler 45 
Taunton aufgefordert worden war, das Ballet .. 
befürworten, hat ihnen entſchieden erklärt, daß , N 
dies, als feiner beſſeren Ueberzeugung zuwider, ge. N 
mals thun werde, und ſich lieber der dae 


„ 


fegen wolle, feinen Sitz zu verlieren. Dazu bem 
die „Times“: Wohlthuend iſt es in dieſer „ 
taal“, 


manne zu begegnen, der kühn genug iſt, ſeine tige, 
Ueberzeugung offen auszuſprechen. m 
— Die Uuterſuchung über den bei Calais 5 0 
ſcheiterten Poſtdampfer „Frederick William“ iſt f 
Sonnabend geſchloſſen und der betreffende Cape 
von jeder Schuld feeigeſprochen worden. Das sa 1% 
Fahrzeug wird ſeine Fahrten hoffentlich bald we 
antıeten können, da nur ein Theil feines K. 


Madrid, 26. März Dieſen Abend * 
öſterreichiſche Geſandte der Königin ein Schrei 
des Kaiſers von Oeſterreich überreicht. die 
Kairo, 6. März. Am 22. Febr. langte 
franzöſiſche Fregatte „Ulloa“ mit 800 Mann . 
dungstruppen für Kochinchina in Alexandrien m) 
An Bord derſelben Fregatte befand ſich der zu 
franzöſiſche Konſul für Dſcheddah, Herr Ru 
welcher gleichzeitig bei Feſtſetzung der Entſchadigunh 
ſumme den Generalkonſul Sabatier in Osche 
vertreten wird. — Prinz Alfred weilt noch! 90, 
hier, und wird vom Vice⸗König mit Aufmerklgte 
keit überhäuft. Zu jeder Minute und. auf, g 
Stationen ſteben ihm Extrazüge zu Gebot. Nube ne 
iſt angewieſen, den Prinzen auf allen ſeinen 
flügen zu begleiten. Die engliſche Kaufman 
gab am 2. März einen großartigen Ball zu 6 10 
des Offizier⸗Korps der Fregatte „Euralus“, 
welchem auch der Vice-König erſchien. f 
New- Nock, 15. März. An Bord des engage 
Kriegsſchiffes „Cura gad“ kam vorgeſtern Lord "gt 4 
an. Heer Cobden ift in Toronto (Canada) en) 
langt. Wie aus Veracruz, 9. März gemeldet pa 
hatten die Liberalen einen Sieg über Mia Nag 
vongetragen, der in dieſem Gefechte 100 7, 
und 3 Kanonen einbüßte. Walker bat a 
Californien begeben. Der Prozeß in der, Angeleg g, 
des Herrn Sickles hat zu Waſhington begon — 


Danzig, 1. April. In der geſtrigen ela 
des Gewerbe-⸗Vereins machte Herr Secretät ir D 
bekannt, daß ihm der Auftrag geworden, 1, ein 
Inſaſſen des hieſigen Criminal Gefängniſſe,, f 
Art von Beſchaͤftigung, die den Fähigkeiten 1 
zelnen Gefangenen entſpreche, zu organiſiten. 
Grund deſſen forderte er die anmefenden“ 1 
brikanten auf, ihm für dieſen Zweck id enn Al 
ſtützung angedeihen zu laſſen und ihn, ferägen 
die Gelegenheit dazu bieten ſollte, mit Auf d 
beehren. Wir bemerken hierzu, daß en ten Wi in 
Beſchaftigung ein Gegenſtand von der höch 1 
tigkeit für das Gefängnißweſen iſt un 


Tacales und Provinzielles. 0 


[4 


dem 
eine leger zu Moabit bei Berlin ſich als 
iſt. Unt. beſten Folgen begleitete Einrichtung 
Händler Buß Anderem läßt der Hof⸗Muſikalien 
es eee Bock in Berlin von Inſaſſen 
Unferer unten Gefängniffes die claſſiſchen Tonwerke 
es wird 1 Componiſten in Noten ſtechen, und 
(ie Platte durch den äußerſt geringen Arbeitslohn 
laben der bie 3 Sar) möglich, die Biligften Aus- 
> Durch erühmteſten Tonſchöpfungen herzuſtellen. 
ammlun den Ausfall eines für die geſtrige Ver⸗ 
98 * des Gewerbevereins angekündigten Vor⸗ 
Verle für dieſelbe gewiſſermaßen eine peinliche 


verſchiedene Hiebe über den Kopf, als er ihn auch 
außerdem noch mit einem Taſchenmeſſer nicht uner- 
heblich im Geſicht und am Kopfe verwundete, worauf 
er ſich eines Beutels mit Geld bemächtigte. Nachdem 
er die aus dem Zimmer des Juſtiz-Ratbs nach dem 
Hausflur führende Treppe von außen verſchloſſen, 
machte er ſich eiligſt davon. Vor der Hausthüre 
wurde er jedoch auf den Hülferuf des Verwundeten, 
der das Fenſter aufgetiſſen, von dem Diener der 
gegenüber befindlichen Burgſchule feſtgehalten und 
von mehreren anderen hinzugekommenen Perſonen 
in das Haus ſeiner Uebelthat zurückgebracht, von 


Am 1. April. 
Mittags.) 
Es führt mit hellem Sonnenſchein 
April ſich lächelnd bei uns ein; 
Doch ſteht am hohen Sonnenthron 
Auch wiederum die Wolke ſchon. 


April, April, du Flattergeiſt, 

Du führſt uns wahrlich an zumeiſt; 

Be uns nur ja nicht hinter's Licht 
nd auch nur nach Sibirien nicht. 


So tragen deine Launen gern 
Wir unter jedem Schickſalsſtern; 


Fenn Per ein. Durch die Bereitwilligkeit des] wo er durch einen herbeigeholten Polizeibeamten zum Denn ſchicken mußt du uns doch bald 
5 Viſeng Ade aus dem Schatze ſeines Arreſt geführt wurde. (K. H. 3. Zur Maienluſt in Flur und Wald. 
R ein i it⸗ 
glieder er Erfahrung die verſammelten Mit Und darum biſt nach altem Brauch 


0 Willkommen du uns wieder auch! 
Nur ſei ein Gaſt, der Spaß verſteht 


Und anſtandsvoll von dannen geht! 


beſetigt unterhalten, wurde jedoch dieſelbe bald 
unterhal Derſelbe hielt aus dem Stegereif einen ſehr 
lei tenden Vortrag. Wie der Herr Doctor ſo⸗ 
Vortran Anfange deſſelben bemerkte, ſei zwar der 

8 ſelbſt ein Lückenbüßer, man mochte aber 


Der Volksunterricht. 


L. Die Wichtigkeit des Volksunterrichts für den 
Staatsorganismus iſt allgemein anerkannt. Die 


Meteorologiſche Beobadhtungen. 


ne verſchiedenen Angelegenheiten deſſelben haben denn. — 
aachen d. den Gegenſtand deſſelben als ſolchen be» = in neuerer Zeit u 177 bald . die . e | de 1 der e e 
werkennen f n dieſer ſei (was auch wir vollkommen öffentliche Meinung herausgefordert und zu Partei-] & Seetag t, Take Wett er 
wurde d ) von der hoͤchſten Wichtigkeit. Allerdings] und Principienfimpfen Veranlaſſung gegeben. Na- 3 4 7% 8,3% r ermit- 
augen derfelbe von dem Herrn Redner durch die] mentlich iſt es die Bildung und Stellung der Volks =| | e u 
nie ewa Benennung: „Handelsaka⸗ ſchullehrer, welche man in einflußreichen Kreiſen E e 
n es 2 das weibliche Geſchlecht“ bezeich* | Häufig in das Bereich der ernſten Erwägung zieht. . 8 * 
Var age N jedoch im Verlaufe des geiftreichen | Was die Bildung derſelben anbelangt, ſo ſucht 1] 81.27", eee en, een, nie, 
N Ar ald klar, daß dieſe Benennung nur als man von einigen Seiten geltend zu machen, daß] 12 28, 0,21“ 6,3] 5,7 3 be be. edis 
8 an Scherz aufzufaſſen ſei, der eigentliche fie zu viel, von andeken, daß fie zu wenig für ihren g f. ſonſt A 
deu Vortrags aber trat bald als ein den be | Beruf lernten. Zu viel nun kann eigentlich kein Wetter, 


Menſch lernen, und dafür, daß die Bäume nicht in 
den Himmel wachſen, iſt aller Orten geſorgt. Wohl 
aber kann es vorkommen, daß ein Volksſchullehrer 
nicht das rechte Maß der Bildung hat, welches für 
ſeinen Beruf erforderlich iſt; denn das Sprüchwort: 
„Wem Gott ein Amt giebt, dem giebt er 
auch Verſtand!“ iſt nur eine Erſchleichung in 
der Volksweisheit. Alle Veranſtaltungen, die von 
Staatswegen in Betreff der Lehrerbildungen getrof- 
fen werden, koͤnnen und dürfen daher auch nicht 
irgend einen dem Fortſchritt der geiſtigen Entwide- 
lung des Lehrers entgegentretenden Character haben, 
— müſſen hingegen derſelben jeglichen Vorſchub zu 
leiſten geeignet ſein. Es iſt allerdings ein beſtimm⸗ 
tes und ſehr beſcheidenes Maß von Kenntniſſen und 
Fähigkeiten, auf welches der Unterricht in der Volks⸗ 
ſchule ſeiner inneren Natur nach beſchränkt iſt, und 
man hat in neuerer Zeit von verſchiedenen Seiten 
die Meinung geltend zu machen geſucht, daß die 
geiſtige Bildung des Volksſchullehrers über dieſes 
Maß nicht hinauszugehen brauche. Dabei aber 
hat man ganz überſehen, daß ein guter Unterricht 
hauptſächlich in dem geiſtigen Uebergewicht beſteht, 
welches der Lehrer feinen Schülern gegenüber gel⸗ 
tend macht und daß es ſich beim Volksunterricht 
nicht allein um ein größeres oder kleineres Maß von 
Kenntniſſen und Fertigkeiten, ſondern vor Allem um 
die erziehende Kraft deſſelben, um die Bildung zur 
Sittlichkeit handelt. Ein Lehrer, der nicht mehr 
wüßte, als feine Schulknaben, würde ſchon in dem 
niederdrückenden Gefühle geiſtiger Armuth durch 
ſeinen Unterricht nicht erziehend wirken können. Nur 
derjenige, der ein ſolches Maß von ächtem Wiſſen 
in ſich aufgenommen hat, daß es ihn belebt, begei⸗ 
ſtert, ihm innere Freiheit und einen offenen Blick 
für die höheren Regionen des menſchlich en Daſeins 
gewährt, wird einen Unterricht ertheilen können, der 
in den jungen Gemüthern ſittliche Kraft entwickelt 
Auf einen ſolchen haben die edelſten Patrioten ſeit 
langer Zeit mit Energie gedrungen, und die Cultur⸗ 
ſtufe der Gegenwart verlangt ihn aus mehr als 
einem Grunde mit Nothwendigkeit. 12 

— —— —ſ—— 

Vermiſchtes. 


„* Der „Moniteur Uaiverſel“ konſtatirt in ſei⸗ 
nem Feuilleton vom 27. März den großen Erfolg 
des „Fauſt“ im Theatre Lyrſque zu Paris. Der 
Text iſt „Göthe nachgeahmt“, die Muſik von Co. 
Gounod. Im Hauſe ſind bis zur zwölften Vor⸗ 
fiellung im Voraus alle Plätze vermiethet. 


„ Am Sonnabend feierte ein, in einer Vorſtadt 
Berlins wohnender Fabrikant die Hochzeit mit einem 
jungen Mädchen, welches von ſeiner noch lebenden 
Tochter über die Taufe gehalten worden iſt. Der 
Täufling wird ſolchergeſtalt Mufter feiner Pathin. 


„ Der gute Ruf der Stralſunder Spielkarten 
hat die Produktion derſelben in jedem Jahr gefteis 
gert. Durch Einrichtung einer dritten Fabrik iſt 
die Kartenfabrikation im verfloſſenen Jahr bis auf 
4000 Gros Kartenipiele geſtiegen, die einen Werth 
incl. Steuer von 275,000 Thlr. repräſentiren. 


— 


pen n96dolfften Realismus unſeres geſellſchaftlichen 
Er h der Gegenwart in ſich faffender hervor 
Ge die geiftige- Bildung unſerer Handwerker. 
Ferde um Inhalt, und es wurde daran die 
Grad ag geknüpft, daß dieſelben ſich einen ſolchen⸗ 
de int non Geiſtesbildung aneignen möchten, um 
rs Leetuelle Seite des Geſchäfts des Vaters zu 
Anger — Alle Gründe, die für diefe Forderung 
der uhrt wurden, waren ſchlagend und der Natur 
a feinen che angemeſſen. Nachdem Herr Dr. Kirchner 
Seer Vortrag beendet hatte, erſchien noch Herr 
e ß Clebſch, um den angekündigten Vortrag 
. geiſt⸗ oder nervenerregende Getränke zu halten 
aun zam natürlich zu ſpät; doch wußte er ſich durch 
in ifälig aufgenommenes Impromptu zu entſchul⸗ 
Bei der vorgerückten Zeit konnte er natür⸗ 
6 nur einen kleinen Theil des Vortrags zum 
der f geben und verſprach, die Fortſetzung in einer 
olgenden Sitzungen zu liefern. 


| dag Geſiern Abend beging die hieſige Loge, Eugenia“ 
4 Sup erſt ſeltene maurerifche Feſt einer Ojährigen 
| dender, dos des biefigen Kaufmanns und Wein⸗ 
8 eden P. J. Aycke, eines allgemein geachteten 
Sten mannes, welcher derſelben Loge ein balbes 

x ulum als Bruder angehört. 


Me, In der verfloſſenen Nacht halb 2 Uor be- 
Rei e der Wächter aus dem Keller des Schubmacher- 
lark, Mentz 'ſchen Grundſtücks im Glockenthore 
in Nen Rauch dringen. Die Schnarren festen ſich 
de Megung und nach wenigen Minuten war auch 
Ste euerwehr mit der Wachſpritze an Ort und 
e, durch welche die im Kellerraum ſchon weit 
leten Flammen ſehr bald gelöſcht wurden. 


Ber Neu ſtadt, 31. März. Einem amtlichen 
der ſecke entnehmen wir einen harten Unglücksfall, 
wogefar am 29. d. M. auf dem Pupiger Wyk, 
Jän or ½ Meile von der Stadt zugetragen hat, 
küftige Männer aus Ceyno wa waren frü 
ihre dachten Tage in Putzig eingetroffen, hatten 
Vorm, be verkauft, und ſegelten ſchon gegen 11 Uhr 
als d ittags bei mäß gem Winde ihrer Heimath zu, 
Boot umſchlug und alle ihren Tod in den 
der fanden. Wie erzählt wird, ſoll nur einer 
fing Trunglückten unverheitathet fein, die vier übrigen 


amilienväter. 
— 


Stor Der Kreisgerichts Rab Riedel in Preuß. 
Schleardt iſt zum Direktor dis Kreisgerichts in 

8 och au ernannt. 
es En, 28. März. An unferer Weichſel ſah 
dreh e echt lebendig aus, da aus Polen einige 
t pas ne mit nahe an 900 Laſt Getreide unſern 
ereits lb Seit Beginn der Schifffahrt ſind 
der Mech er 3000 Laſt Roggen aus Polen auf 
el importirt, und wird noch ſehr viel erwartet. 


DA ® 
der erg, 1.Aprıl. Geftern Morgen wurde 
in mare Jai, Nach Zeige in feinem Arbeitezinmer 
fallen, Niſcher Art, um ihn zu berauben, ange— 
Kunſimuſeur Thäter iſt der ehemalige Kaſtellan des 
von Bildern Steincke, der wegen Veruntreuung 
gender. ſchon beſtroft iſt. Der Hergang war 
Dun Buer einde überbrachte dem alten Herrn 
Durch und verſetzte demſelben während der 
deſſelben ſowohl mit einem Knotenſtocke. 
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Handel und Gewerbe 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig am J. April. 
55 Laſt Weizen: 133pfd. fl. 495, 131/2pfd. fl. 480, 
128pfd. fl 420; 23 ½ Laſt Roggen pr. 130pfd. fl. 285 
— fl. (2); 6 Laſt 102pfd. kl. Gerſte fl. 204. 


Danzig. Vom 1. Jan. bis 31. März wurde von bier 
aus an Weizen und Roggen feewärts verſchifft: nach 
Amſterdam 145 Laſt 5 Sch. Weizen, nach England 
181 Laſt 6 Sch. Weizen, nach Grangemouth 169 Laſt 
7 Sch. Weizen, nach Liverpool 164 Laſt 50 Sch. Weizen, 
nach Norwegen 177 Laſt 11 Sch. Roggen, und nach 
Stettin 62 Laſt 47 Sch. Weizen und 77 Laſt 53 ½ Sch. 
Roggen, zuſammen 723 Laſt 2 Sch. Weizen u. 255 F aſt 
8 Sch. Roggen. ' 


SHiffs-NMahrichten. 
Augekommen am 1. April: 

F. Fokkes, Folkina Emegina, v. Amſterdam, m. Eiſen. 
A. Stubenrauch, Clara, v. Greifswald, und J. Wallis, 
Albert Wilh., u. C. Zipke, Amalie, v. Swinemünde 
mit Ballaſt. a 
Für Nothhafen find wegen widrigen Windes heute früh 

hier angekommen: : 

Carl Julius, P. Granzow, mit Lumpen v. Königs⸗, 
berg n. Göslin beſtimmt. C. Kundſchaft, Ottilie; J. 
Bebrens, Struenſee; C. Kroppe, der Wanderer, und D. 
Gerth, die Erndte, mit Getreide von Koͤnigsberg nach 
Stettin beſtimmt. N 

Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Oberſt u. Kommandeur der 4. Kavallerie⸗ 
Brigade Hr. v. Gotſch a. Bromberg. Hr. Prem. ieut. 
u. Adjutant v. Werner a. Bromberg. Hr. Ritterguts⸗ 
beſiger v. Koß n. Fam. a. Landtow. Die Hrn. Kaufl. 
Wiener a. Frankfurt a. M., Stichling a. Montjoie und 
Meyer, Schwechten u. Brebeck a. Berlin. . 

Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Schwietering a. Osnabrück, 
Vougs a. Rheydt und Roſenthal a. Berlin. Fr. E ul⸗ 
rath Schrader und Hr. Rendant Lehgardt a. Königs: 
berg. Hr. Bauführer Mundt a. Berlin. 
a Schmelzers Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſiger Pickau a. Korven. Hr. Kfm. 

Brandes a. Leipzig. Fräul. v. Weickhmann n. Bruder 


a. Kokoſchken. a 
Reichhold's Hotel, 
Frau Hotelbefiger Froſt n. Frl. Tochter a. Mewe. 
Hr. Kaufmann Davidſohn und Hr. Techniker Siemon 
a. Berlin. - 


Derby; 


Hotel de Tborn: 8 

Die Hrn. Gutsbefigir Puttkammer a. Franzen, 

Döbling a. Katznaſe und v. Wolsti n. Gattin a. Fidlin. 

Pr. Landwirth Fiſcher a. Pon. Crone. Hr. Fabrikant 

Horfimann a. Pr. Stargardt. Hr. Kaufmann Schulz 
a. Bromberg. Ei 85 


Stadt- Theater in Danzig. 
Sonntag, den 3. April. (6. Abonnement Nr. 14.) J 
Neu einſtudirt: 8 


Der Verſchwender. 
Romantiſches Original⸗Zaubermärchen in 3 Abtheilungen 
von Raimund. Muſik von Kreutzer. 
Montag, den 4. April, (Mit aufgehob. Abonnement.) 
Zum Benefiz für Herrn Hellmuth. 
Neu einſtudirt: 


Der Maurer und der Schloſſer. 


Komiſche a ee von Auber. 
Das Feſt der Handwerker. 


Päaosbſſe in 1 Akt von Angely. 
...... —————— — ESF 
* Wildrufe au. Art, auch auf Haſel., 


Birk, Auerhühn., Schnepf., Ent. pp. zu hab. 
Frauengaſſe 48, 


le ung 


Bekanntmachung. 
er 


D 
diesjährige Pferdemarkt 
wird am 23., 24. und 25. Mai e. 
hier auf Königsgarten abgehalten werden. 
Anmeldungen zu Stallungen zum Preiſe von 


44 Tolr. und Kaſtenſtälle zu 5 Thlr. pro Pferd 


können nur bis 5. Mai e. berückſichtigt werden. 

Briefe und Gelder erbitten wir uns poſtfrei 
unter der Adreſſe des Comités. 

Der Umſtand, daß Pferde gegen Erlegung eines 
Standgeldes von 2 Thlr. nicht mehr auf den Markt 
gebracht werden dürfen, wodurch dem Comité eine 
nicht unbedeutende Einnahme verloren geht, hat es 
nothwendig gemacht, das Stallgeld um 15 Sgr. 
pro Pferd zu erböhen. 

Königsberg, den 1. April 1859. 
Das Comité für den Pferdemarkt. 
(gez) v. Bardeleben- Graf v. Schlieben- 
Rinau Sanditten. 


d. Gröben - Rippen. 
v. Zander, 


(gez.) v. 
(gez.) v. Gottberg, 


Rittmeiſter u. Eskadrons⸗ 
Chef 1 Chef im J. Inf.⸗Rgt. 


Bekanntmachung. 


In der am 30. December c. vorgenommenen 
Verlooſung der Pr. Stargardter Kreis- Obligationen, 


ſind die nachfolgenden Nummern gezogen worden: 
Littr. A à fünfhundert Thaler No. 1, 

B & zweihundert Thaler No. 19 u. 84. 

C aà einhundert 

156. 376. 354. 245. 82.75 


Hauptmann u. Kompognie⸗ 


Thaler No. 299. 427. 


D a funfzig Thaler No. 4. 125. 91. 29. 
„ E à fünfundzwanzig Thaler No. 142. 83. 


* 


Dr. Eduard Meyer, M'. Frau lag 13 Jahr an Ma enkral 


praktiſcher Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer, Special- und Verdauungsſchwäche 740 
Arzt für Geſchlechtskrankheiten, in Berlin, n 

Krauſenſtraße 62., erklärt hierdurch auf vielfache An- Tod 
fragen, daß er durch Briefe und Heilmittel auch 
Auswärtige behandelt, die ihre aus geſchlechtlichen 
Urſachen jeder Art geſtörte Geſundheit in kurzer Zeit 
wieder erlangen und dauernd befeſtigen wollen. 


Die Magdeburger Feuerver- 


sicherungs -Geselischaft 
versichert zu billigen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. „ 

Der unterzeichnete, zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-Agent, 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken- 


gasse No. 41. ertheilen bereitwilligst jede zu 
wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- 
Anträge gern entgegen. 

Carl H. Zimmermann, 


darnieder, daß die beiden fie behandelnde 
jede Hoffnung aufgegeben hatten und den en 
nahe hielten, nachdem in 24 Wochen kein 
gang erfolgt, gaͤnzliche Appetitloſigkeit und 
haupt ein nicht zu beſchreibender bejammerns we 
Zuſtand eingetreten war. 

Dank, innigen Dank dem Schöpfer, wie 
wackern Manne, deffen Curmethode meine „it! 
dennoch völlig, und zwar in 6 Wochen He 
O, daß doch alle Magenleidende keinen Aug cd 
ſäumten, zu der Familie des weiland Dr. ore 
Doecks zu Barnſtorf im Königreich Hane 
ihre Zuflucht zu nehmen, von dort kommt ih 0 
ſichere Hülfe, wovon meine Frau wiederum 
eher ei ift. 4 

riedberg, im Großhergogtbum Heſſen. | 
Friedr. Se 
En, Kandidat des Perdigtamie 

beabſichtigt in einer kleineren Provinzial die 
eine Privatſchule zu veranftalten, in meld 1 
Schüler bis zur Tertia eines Gymnaſium? "y 


Haupt- Agent, bereitet werden ſollen. Sollte nach derlelben 
Hundegasse No, 46. einem Orte Verlangen fein, ſo bittet man bet 
_ Diotben und wegen Mferfaomen, die, dle une ur f B. . | 


Expedition dieſer Zeitung. — 

Frtiſch gebrannter Ralf ifi fer zu haben — 
und in der Kalkbrennerei zu Neufahrwaſf 
W. Wirthschafb 

Gr. Gerbergaſſe G. 7 


1 ae BR 60 ſchwere Fettſchgaſſ, 
Lehr⸗Kontrakte für Handwerker Reben in Alchthuben bei Lily 
find vorräthig bei  Mdwin Groening. pr. Bahnhof Schlobitten, nach BE” 


Thymothee, Schaafſchwingel, Rhey . 
gras u. a. Sämereien, fowie blaue u. 
elbe Eupinen, Saat Erbſen und achtes 
Pens, Gypsmehl empfiehlt billigſt 
W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe 6. 


187. 294. 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den darin vorgeſchriebenen Kapital» Betrag 
vom 2. Juli k. J. ab bis zum 1. September f. 


Portechaiſengaſſe Nr. 5. mit oder ohne Wolle, zum Veckauf. 6 


in der hieſigen Kreis Kommunal- Kaffe oder bei 
den Herren Otto & Co. in Danzig gegen Rück⸗ 
gabe der Kreis Obligation mit den dazu gehörigen, 
erſt nach dem 2. Juli . fälligen Zinscoupons, in 


Empfang zu nehmen. 
Pr. Stargardt, den 31. December 1858. 
Die ſtändiſche 
Chauſſee Bau - Eommiffion. 


v.Neefe. v. Kries. v. Jackowskl. Ewe. Ruess. 


ie fo beliebte Mu ſterzeitung 
„Penelope“ iſt (das Quartal zu 9 Sgr) 
Homann 


zu beziehen durch L. G. 
in Danzig, Jopengaſſe 19. 


Im landwirthſchaftlichen Verlage von Boſſelmann 
erſchien und traf bei uns ein: 


der i u A 
Zelſſchtitt für das landwirthichaftliche 
Maſchinen- und Geraͤtheweſen. 


Erſcheint wöchentlich zweimal in 1 bis 13 Bogen. 


Preis pro Quartal 114 Sgr. 
Probenummern ertheilt 


Leon Saunier, | 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Eine forgfältige Penſion für junge 
Mädchen, in der auf Pflege des Körpers u. fittiges 
Verhalten geſehen, u. b. Schul⸗Arbeit. Nachhülfe, 
w. i. d. Muſik Unterricht ertheilt wird, findet man 
bei mäßigen Anſprüchen und den Empfehlungen der 
Den. Prediger Höpner und Müller bei der 
verwtt. Kanzlei. Director Ott.Mittelstedt, geb. Löper, 

GSoldſchmiedegaſſe Nr. 6. 


Neues Barterzeugungs str, 
do. Pomade, in wenig. Po Bag jung. 
Leut. v. 17 Jae ſtark. Bart u, b. Kahlkäpf. kräft. 
Haar erzeug., zu h. v. 1 Thlr. an, bei 

Voigt & Co., Fiauengaſſe 48. 


| Bei S. Anhuth, Langemarkt Nr. 10, iſt 10 eben eingetroffen: 
Von Elba nach St. Helena. 8 


Von Dr. Friedrich Förster. 1 
I. Abtheilung: Der Wiener Congreß 1814 und 1815. G heimes und öffeolle ge 4 
nach mündlichen und ſchriftlichen Enthüllungen der Mirgenoffen, Conferenz Proto 
und Noten wechſel. m 
II. Abtheilung: Napoleons Rückkehr von Elba nach Frankreich. Der Feld 1 
in den Niederlanden, Blüchers Einzug in Paris, Napoleons Abführung nach St. Heli 
der zweite Pariſer Friede. ite 
Dies Werk wird manches Neue enthalten, was bisher noch nicht gedruckt worden iſt, nach = 
theilungen von Perſonen, welche hinter die Couliſſen zu ſchen Gelegenbeit hatten Es darf daher, 15 | 
Aufmerkſamkeit eines jeden denkenden Geſchichtsfreundes als ein Buch empfohlen werden, das m 
beitragen wird, die geheimen — oft kleinlichen — Trieb edern manches geſchichtlichen Ereigniffes richig 
wür digen zu laſſen. 
Das Ganze wird in Einem Bande und binnen Jahres feſſt vollendet ſein. 
n Lieferungen, jede 5 Bogen ſtark. Der Preis einer Lieferung iſt 5 Sgr. 


Das neue Magazin fur Wirthſchafts⸗Gerath⸗ 
Langgaſſe No. 2. am Langgaſſer Thor Langgaſſe No. 2. 
empfiehlt ſich zur Ausſtattung von Wirthſchafts Einrichtungen an Haus⸗ * 
Küchengeräthen eue an in Kupfer, Meſſing, Stabl, Eiſen, verzinute 
Blech, emaillirtem Kochgeſchirr, lackirten Waaren, Porzellan, GM“ 
Fayange, Holz ꝛt. zu billigen und feſten Preiſen. Wiln. Bathkt: 


x 5 .. 2 . 2 2 1 
Sehr bea chtenswerth für einen intelligenten Landwirt 
Ein im Regierungsbezirk Frankfurt, nahe, der Eisenbahn und dem schiffbaren W. 
belegenes Rittergut mit über 3200 Morgen Areal, wovon 1400 Morgen . Accker, 1 
Morgen Wald, 240 Morgen Wiesen ete, neuen Gebäuden, herrschaftlichem Wohnhaus, Dan 
brennerei, bedeutendem Torfstich, im guten Zustand befindlichem todten und lebenden Inventarling | 
soll eingetretener Verhältnisse halber bei feststehenden Hypotheken sofort für den beispiel 
billigen Preis von 56,000 Thlr., bei 20,000 Thir Anzahlung, verkauft und übergeben we 
Specielleres hierüber, sowie über eine grosse Auswahl von Gütern jeder Grösse und in ® 
Provinzen ertheilt der Kaufmann und Hauptagent des deutschen Phönix 


Eduard Bückmann, Jerusalener-Str. 28 in Ber L 


Be ER ERBEN Penis ee 
Champagner⸗Fabrik in Naumburg a. d. Saale. 15 


Da wir nicht reifen laſſen, fo empfehlen wir tiermıt unferen gung nach fran ss ſiſcher Art fabriei 
Champagner, deſſen Qualität wirklich nichts zu wünſchen übrig lißt, und bitten, uns Au u 
ſchriftlich zukommen zu laffen. Preis 2 Thlr. — 1 Thir pro Bonteille, je nach Abnahme | 
Quantität uad Qualität. b Bartenstein, Hassert & Comp" 1 


1 


\ 
Die Ausgabe er 


Berliner Börſe vom 31. Marz 1859. 
3f. Brief. Geld. 


. Freiwillige Tnieſhe .. . „ ö GOTT pofenſche Pfandbriefe e iſche Nentenbrie : 
Staats, Anteihen v. 1850,52, 54, 35, 57 41 1 75 a FE RR Br 872 | 874 Preuzisch Bante Xncheil Scheine 4 

— N jun 8 Pk u wetpreußifihe Br ern nee . a Ss | — Sriedrichsd err 5 

5 . e 44 o. „ — | 891 Gold⸗Krou en — 19. 

Pränten⸗eſcheine a 5784, „8 enziger Privatban: 4 835 = Defterreih. Mitaligues a 
Y a nleihe von 1835. 371154 Konigsberger dee. 44 — 81 do National ⸗Aaleibe . 5 
An Pfandbriefe „ 1 821 SIE Magdeburger do. “801 do. Prämiune Anleihe . 
= W. 21 92 Penn 1 . q 4 80 2790 [pomiſche Schatz: Obligationen . 4 
pofenſche en . 4 927 * Pommerſche Renkenb rief 44 9311 — do⸗ br E. 5 
— 44 — € Pofenjhe — 4 904 — do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 


Verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


